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SCHREIBEN [VON BEAT II . ZURLAUBEN AN DEN FRANZ. AMBASSADOREN JAC
QUES LE FEVRE DE CAUMARTIN]

Wie er seinem Schreiben entnehme , möchte er Auskünfte über die
Verhandlungen ihrer , [der kath . Orte ] , Gesandtschaft [ zu Papst
Innozenz X. ] nach Rom. Der Gesandte Zugs [Hans Bengg ] wisse von
nichts Ausserordentlichem zu berichten . Immerhin habe dieser

auf die grosse Sorge hingewiesen , die der Papst und die Kardinä-
le angesichts der Kriegsvorbereitungen der Türken hegten . Um
dem in etwa ein Gegengewicht entgegenzustellen , bemühe sich der
Heilige Stuhl , die Italienischen Fürstentümer zu einem gemeinsa¬
men Bündnis zu bewegen . Doch machten sich nun überall die Folgen
des letzten Krieges [Streit zwischen Papst Urban VIII . und Odoar
do Farnese um Castro ] bemerkbar . Allenthalben seien die Finanzen
zerrüttet . So hätten denn ihre Gesandten den Eindruck gewonnen,
dass Italien ohne massive Unterstützung des Reiches oder Frank-



36/139

reichs den Türken nichts Entscheidendes entgegenzustellen ver¬
möchte .

Im übrigen hätten diese ihre Zeit mit Besichtigungen , Wallfahr¬
ten und Besuchen verbracht . Unter anderem habe sie der ehemali¬

ge Nuntius [bei den kath . Orten , Girolamo ] Farnese,geradezu
fürstlich bewirtet . Doch auch vom Agenten Frankreichs [beim
Heiligen Stuhl , Etienne ] Gueffier , seien sie mehrmals empfangen
worden . In der Erreichung der ihnen laut Instruktion gesteckten
Ziele hätten sie hingegen weniger Glück gehabt . Weder sei der
Streit der [ ennet Gebirgs reg . ] Orte mit dem Bischof von Como,
[Lazaro II Carafino ] , beigelegt worden , noch habe die Seligspre¬
chung von Bruder Klaus [Niklaus von Flüe ] vorangetrieben werden
können . Anderen Geschäften sei es nicht besser gegangen.
[Frédéric - Maurice de La Tour d 'Auvergne ] , der Duc de Bouillon,
habe den Gesandten aus Dankbarkeit für den ihm liebenswürdiger¬
weise in Luzern und Uri gewährten Aufenthalt - [Bouillon war
Flüchtling ] - 36 Flaschen Wein , "plusieurs Cors d 'Jnde3 chappons"
überschicken lassen.

Der Herzog von Modena , [Francesco I d 'Este ] , habe den Gesandten
bei ihrer Rückreise ein rauschendes Fest bereitet . Anlässlich

dieses glänzendsten Anlasses der Gesandtschaft habe der Herzog
um den Aufbruch von 1000 Mann gebeten . Weiter sei wirklich kaum
viel Besonderes vorgefallen . Erwähnenswert sei vielleicht noch,
dass ihre Gesandten gerüchteweise erfahren hätten , Frankreich
mache gewisse Rechte auf Livorno und Pisa geltend . Doch mehr wis¬
se er nicht darüber . Bei der Rückkehr hätten ihre Gesandten in

Mailand keinen einzigen Minister angetroffen . In der Folge hät¬
ten sich die Gesandten getrennt , worauf dann ein jeder auf eigene
Faust in die Heimat zurückgekehrt sei . Der Gesandte Zugs habe
sich als erster auf die Reise gemacht . [Marquard ] Imfeld sei
noch geblieben , um die ausstehenden Soldforderungen für das Regi¬
ment Zwyer geltend zu machen . Wie man inzwischen erfahren , "il n 'y
a rien que l ’impossibilité qui empesohe les espagnols de contenter les Suis¬
ses ". Weiter gebe es nichts zu berichten ; Geheimabmachungen oder
ähnliches seien bestimmt keine getroffen worden.
[Der Stadt - und Amtsrat von ] Zug habe übrigens gleich Uri den von
Modena begehrten Aufbruch bereits gebilligt . Wie er in Erfahrung
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gebracht , habe sich in Uri speziell Landammann [Johann Heinrich]
Zumbrunnen dafür stark gemacht . Da er ihn ja bereits früher da¬
von in Kenntnis gesetzt , habe er selber es nicht für ungeschickt
erachtet , seinerseits in Zug dafür Stimmung zu machen . Dies sei
ihm , wie gesagt , auch bestens gelungen.
Von Venedig seien sie inzwischen um die Gewährung des freien
Durchzugs angehalten worden . Eine Entscheidung sei diesbezüglich
freilich noch nicht gefallen . Die fraglichen Gesuchsschreiben
seien noch nicht einmal im Rate verlesen worden . Doch werden man

dem Begehren wohl stattgeben.
"Cependant . . . Vous nous faictes esperer et la paix [ Westfälischer Friede
1648] et les pencions 3 Je ne veux plus doubter du demier puisqu 'on m'asseu -
re que Soyes asseure de Vargent . " Die Erfüllung des ersten Punktes
aber liege ausschliesslich im Willen Gottes.

Konzept , in franz . Sprache
AH 36, 213
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